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Drei Kandidaten am1«. April
Berlin , 1. April . Die Frist zur Einreichung der Wahl¬

vorschläge für den zweiten Wahlgang der Reichspräsidenten¬
wahl ist heute nacht 12 Uhr abgelaufen. Es sind beim Reichs¬
wahlleiter eingereicht worden drei Wahlvorschläge, nämlich
von Hindenburg , Hitler , Thälmann . Die drei Wahlvorschläge
sind vom Reichswahlleiter zugelassen worden.

Aufruf der republikanische « Verbünde
für Hindenburg

Berlin , 31. Mürz . Das Kartell der republikanischen Ver¬
bände Deutschlands erläßt folgenden Ausruf zum zweiten
Wahlgang der Reichspräsidentenwahl: „Auf zum Endsieg! Die
Feinde der Demokratie sind geschlagen! Eine Schlacht ist ge¬
wonnen! Jetzt muß der Sieg errungen werden! Je gewal¬
tiger Hindenburg siegt, um so gesicherter ist Deutschlands Zu¬
kunft! Alle Stimmen am 10. April für Hindenburg !"

Das „B . T." berichtet, daß nach dem Ende des Oster-
frisdens noch am Sonntag die republikanische Wahlarbeit , ins¬
besondere auf dem Lande und in der Kleinstadt, umfassend
einsetzen werde. Am Nachmittag des 3. April werden sich in
ganz Deutschland die Motorkolonnen der Eisernen Front in
Bewegung setzen und systematisch Flugblätter ausstreuen.
Lautsprecherwagen, die Hindenburgs Rundfunkrede und Brü¬
nings letzte Reichstagsrede verbreiten, werden Liesen Motor¬
kolonnen folgen. Ungefähr 10000 Versammlungen sind allein
für den nächsten Sonntag angesetzt.

Der Reichsminister des Inner«
übe« die nationalsozialistische Zeitnngspropagarrda

Berlin , 31. März . Der Reichsminister des Innern hat
auf die Beschwerde der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei in der Angelegenheit der Verteilung national¬
sozialistischer Zeitungen in vervielfachter Auflage folgende
telegraphische Antwort gegeben und sie den Landesregierun¬
gen mit der Bitte um entsprechende Veranlassung mitgeteilt:

Von der NSDAP , in die Wege geleitete Verbreitung von
Propagandanummern der nationalsozialistischen Presse in in¬
haltlich beschränktem Umfange, aber in verdreifachter bis ver¬
zehnfachter Auflage ist versuchte Umgehung der Verordnun¬
gen des Reichspräsidenten vom 28. März 1981 und 17. März
1932, da solche Nummern als Flugblätter anzusehen sind.
Flugblatt ist ein durch Schrift oder Druck oder dergleichen
vervielfältigtes Erzeugnis , das geeignet und bestimmt ist,
leicht und weit verbreitet zu werden. Dazu gehört geringer
Umfang, Unentgeltlichkeit oder geringer Preis , große Auf¬

lage und die sich aus der Gestaltung des Blattes ergebende
Eigenschaft, daß es als Flugblatt gedacht und bestimmt ist.
Auch einzelne Nummern einer periodischen Druckschrift kön¬
nen Flugblätter sein, wenn sie nach Art eines solchen z. B-
als Propagandanummern hergestellt und verbreitet werden,
insbesondere, wen:: sie von vornherein in Art eines Flug¬
blattes zur selbständigen Weiterverbreitung bestimmt und
eingerichtet sind. Dies entspricht höchstrichterlicher Rechtsprech¬
ung, vergl. Bayerisches Oberstes Landesgericht 1. 7. 1926 in
Bayerische Verwaltungsblätter 1926, S . 413. Vorgehen gegen
derartige Umgehungsversuche ist daher nicht zu beanstanden.

Das Landvolk und Hugenbergs Vorschlag
Berlin , 31. März . Geheimrat Hugenberg hat, wie die

Landvolknachrichtenschreiben, seinen bekannten Vorschlag, die
bürgerlich-nationale Rechte bei den Preußenwahlen auf der
Landesliste der Deutschnationalen zu vereinigen, in einem
zweiten Artikel kommentiert und erläutert.

An diesem zweiten Artikel ist, so bemerken die „Landvolk-
Nachrichten", abgesehen von den Sammlungsbestrebungen , be¬
sonders bemerkenswert die angekündigte Abrechnung mit dem
Nationalsozialismus und die Schärfe, mit der sich Geheimrat
Hugenberg von seinen ehemaligen Harzburger Freunden ab¬
setzt. Hugenberg geht soweit, daß er selbst von einem „neuen
Harzburg " der gemeinsamen Arbeit spricht und damit offen
zngibt, daß die alte Harzburger Front endgültig begraben ist.
Dr . Hugenberg dürfte inzwischen eingesehen haben, daß der
ursprüngliche Weg, den er beschritten hat , zu keinem Ziel füh¬
ren konnte. Er stellt deshalb setzt die Abrechnung mit dem
Nationalsozialismus voran und kündigt bei der Gelegenheit
Enthüllungen über die Vorgänge innerhalb der Harzburger
Front an, die zweifellos zur Klärung der politischen Verhält¬
nisse auf der Rechten beitragen dürften.

Weiter sagen die „Landvolk-Nachrichten": Auch wenn man
setzt den guten Willen zur Sammlung der bürgerlich-natio¬
nalen Rechte auf deutschnationaler Seite voraussetzen kann,
so geht es doch nicht an, daraus wiederum ein Privileg der
deutschnationalen Parteiführung zu machen und diejenigen,
die man sammeln will, in die Rolle von Hospitanten zu ver¬
weisen.

An den diktatorischen Ansprüchen der deutschnationalen
Parteiführung ist die alte Rechte gescheitert. Die Ausräumung
der sachlichen und persönlichen Gegensätze zwischen den ein¬
zelnen auseinandermanövrierten Gruppen wäre in jedem
Falle zu begrüßen. Eine Möglichkeit, daß der Vorschlag Dr.
Hugenbergs noch während der Preußeuwahl irgendwelche
konkrete Formen annehmen könnte, sehen die „Landvolk-Nach¬
richten" jedoch in keiner Weise.

Die Hochzeit des Prinzen von Wales mit Cilly Nutzem

Das junge Paar nach der Trauung in Oxbridge.
Rechts: Der Rektor der englischen Tennis -Universität

Oxbridge.
In aller Stille hat sich der Prinz of Wales, Englands

Thronfolger , mit der deutschen Tennismeistcrin und Wim¬
bledon-Siegerin , Cilly Außem, trauen lassen. Da es sich im¬
merhin um eine Königin des Sportes handelt, dürfte dem
Prinzen wohl kaum der Vorwurf gemacht werden, daß er
unebenüürtig geheiratet hat. Die Hochzeit, der nur die näch¬
sten Anverwandten beiwohnten, fand auf Wunsch von Cilly
Außem in der reizend gelegenen englischen Sportsstadt Ox¬
bridge statt. Die englischen Zeitungen durften bisher von
dem sensationellen Ereignis noch keine Notiz nehmen. Unser
Bild ist das einzige, das bei der Trauung ausgenommen wer¬
den konnte.

Verordnung über die Haushaltsführung
des Reiches

Berlin , 31. März . Die Haushaltsführung des Reiches für
die Zeit vom 1. April 1962 bis 30. Juni 1932 ist durch Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 29. März 1932 dahin ge¬
regelt worden, daß die persönlichen Ausgaben im Rahmen
des Haushaltsplans 1931 geleistet werden dürfen und Laß im
übrigen , von einzelnen Ausnahmen abgesehen, in diesem
Vierteljahr nur bis zu einem Fünftel der für 1931 bewillig¬
ten Beträge ausgegeben werden darf . Als Reichszuschußan
die Gemeinden für die Erleichterung der Wohlfahrtslasten ist
ein Betrag von 75 Millionen Reichsmark vorgesehen.

Aeltestenrat des Reichstags am 11. April

Berlin , 31. März . Der Aeltestenrat des Reichstags ist,
wie das Nachrichtenbüro des VdZ. erfährt , für Montag den
11. April , nachmittags 5 Uhr, also unmittelbar nach der Wahl
des Reichspräsidenten, einberufen worden, um über den Wie¬
derzusammentritt des Reichstages Beschluß zu fassen. Die
Mehrheitsparteien werden sich bei diesem Beschluß wesentlich
von den Wünschen der Regierung leiten lassen, die im Augen¬
blick noch nicht bekannt sind, da Reichskanzler Dr . Brüning
noch fern von Berlin weilt.

Die Anmeldung
von Auslandszahlungsverpslichtungen

Berlin , 31. März . Gemäß ß tz der zweiten Verordnung
zur Durchführung der Verordnung des Reichspräsidenten über
die Anmeldung von Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem
Ausland vom 30. März 1932 (Deutscher Reichs- und Preußi¬
scher Stantsanzeiger vom 31. März 1932 Nr . 75) fordert die
Anmeldestelle für Auslandsschulden im Benehmen mit dem
Herrn Reichswirtschaftsminister die im H 1 der Verordnung
genannten Personen , Firmen und Körperschaften auf, ihre
am 29. Februar dieses Jahres bestehenden Zahlungsverpflich¬
tungen gegenüber dem Ausland und dem Saargebiet nach
den Vorschriften dieser Verordnung bis zum 14. April 1932
bei der Anmeldestelle für Auslandsschulden anzumelden.

Von der Anmeldepflicht sind diejenigen Schuldner befreit,
deren Gesamtvcrpflichtungen gegenüber dem Ausland und
dem Saargcbiet den Nennwert oder den Gegenwert von 5000
(fünftausend) Reichsmark nicht erreichen. Die zur Anmel¬
dung zu verwendenden Vordrucke sind bei der Anmeldestelle
für'  Auslandsschulden, Kurstraße 51 II und bei sämtlichen
Reichsbankanstalten kostenlos erhältlich.

Deutsche Maßnahme « gegen Litauen

Berlin , gx. März . Die Reichsregierung wird gegen die
neue litauische Provokation im Memelgebiet, gegen die allem
vertraglichen und menschlichen Recht hohnsprechenden Entlas¬
sungen von 21 deutschen Lehrern entschieden sich zur Wehr
setzen. Fest steht indes, daß die Reichsregierung nicht etwa
auf einen Protestschritt in Kowno, der nach den bisherigen
Erfahrungen kaum zu einem Ergebnis führen dürfte, sich
zu beschränken gedenkt. Man wird auf jeden Fall auch die
Signatarmächte an ihre Pflichten erinnern , lieber die diplo¬
matischen Schritte hinaus werden, wie man hört , auch direkte
Gegenmaßnahmen vorbereitet.

Oesterreichs Vizekanzler in Berlin
Berlin, 31. März. Der österreichischeVizekanzler Winkler

ist heute in Begleitung des Landtagsabgeordneten Dewary
in Berlin eingetroffen. Da der Besuch des Vizekanzlers Wink¬
ler keinen staatspolitischen Charakter trägt , wurde non einem
offiziellen Empfang am Bahnhof abgesehen. Winkler ist
hauptsächlich in seiner Eigenschaft als Landbundführer zu Be¬
sprechungen nach Berlin gekommen. Er wird aber auch mit
dem Rcichslaudwirtschaftsminister Schiele und mit Reichs¬
wirtschaftsminister Warmbold Zusammentreffen.

Wegen Spionage verhaftet
Berlin, 31. März. Unter dem dringenden Verdacht, Pläne

der Festungsanlagen in Königsberg an Polen verraten zu
haben, ist der 58jährigc Oberlandjäger Borkowski verhaftet
worden, 'lieber den Fall werden der „D.A.Z." aus Königs¬
berg noch folgende Einzelheiten berichtet: Der Verdacht gegen
Borkowski bestand schon seit längerer Zeit . Doch wurde erst
vor einem halben Jahr gegen ihn Anzeige erstattet. Der zu¬
ständige Landrat des Kreises Preußisch-Ehlau veranlagte die
polizeiliche Beobachtung. Dabei stellte sich heraus , daß der
beschuldigte Obcrlaudjäger in enger Verbindung mit dem
Königsberger polnischen Konsulat stand. Weiter wurde er¬
mittelt , daß Borkowski häufiger, als es bei seinen dienstlichen
Obliegenheiten erforderlich gewesen wäre, nach Danzig gefah¬
ren ist, wo er mit den dortigen amtlichen Polnischen Stellen
in Verbindung getreten ist. *

Mmncapolis , 30. März . Sieben mit Maschinengewehren
sowie Gewehren und Pistolen bewaffnete Männer drangen in
eine entfernte Filiale der Northwestern National Bank ein,
stahlen ZOOM Dollar in bar und 150000 Dollar in Wert¬
papieren. Die Räuber flüchteten mit ihrer Beute.

vor der Londoner Nonaukonserenr
Berlin , 31. März . In Berliner unterrichteten Kreisen

nennt man als genaues Datum der Viermächte-Konferenz, das
in der amtlichen Londoner Meldung allgemein mit Mitte
nächster Woche bezeichnet wird, Mittwoch den 6. April . Es
gilt nun als sicher, daß für Deutschland Staatssekretär v. Bü-
low an der Besprechung tcilnehmen wird, die ganz natur¬
gemäß zunächst nur den Charakter einer Vorkonferenz hat.
Es kann sich dabei nur darum handeln, die Grundzüge der
geplanten Hilfe für die Donauländer herauszuarbeiten und
sie dann in der folgenden Woche so zu fördern, daß Mitte
des Monats bei der Anwesenheit des Reichskanzlers in Genf
Genaueres besprochen werden kann. Im Aschluß daran wird
dann mit den beteiligten Mächten Fühlung genommen
werden.

Rur MsraLormmS-Verrängerrmg?
London, 31. März . Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Herald" sagt, die englischen Minister , die noch vor
zwei Monaten erklärten, daß die Dinge nicht so bleiben könn¬
ten, wie sie seien, hätten nunmehr entschieden, daß es un¬
möglich sei, in der Tributfrage etwas zu tun . Ter Schatz¬
kanzler sei jetzt der Ansicht, daß die Lausanner Konferenz nur
das für Deutschland gültige Moratorium um sechs Monate
verlängern und sich dann vertagen solle, wobei er die Hoff¬
nung habe, daß sich nach den amerikanischen Wahlen eher
etwas erreichen lasse. Tardieu werde am Montag bei seinen
Londoner Besprechungen mit größtem Vergnügen hören, daß
jeder Gedanke einer Revision des Noungplanes oder einer
Streichung der Tribute fallen gelassen worden sei. Dies gebe
ihm die „gemeinsame Front ", auf die er so großen Wert lege.
Einen solchen englisch-französischen Vorschlag könne jedoch
Deutschland unmöglich annehmen, da eine Verlängerung der
bisherigen Abmachungen die zukünftigen deutschen Verpflich¬
tungen nur noch erhöhen würde. Deutschland hätte nicht nur
die fälligen Zahlungen nach Ablauf des Moratoriums wieder
aufzunehmen, sondern müsse vom nächsten Jahre ab 180 bis
200 Millionen Mark mehr als Rückzahlung auf die gestunde¬
ten ungeschützten Jahreszahlungen abführen . Eine einfache
Verlängerung des Moratoriums würde diese Verpflichtungen
auf etwa 270 bis 300 Millionen Mark erhöhen.

Der diplomatische Mitarbeiter drückt dann die ernstesten
Bedenken aus , ob Deutschland seine Zahlungen auf die
Dawesanleihe und seine Privaten Verpflichtungen erfüllen
könne, wenn keine Einigung in der Tributfrage zustande-
kommc. Die Lage in Deutschland verschlechtere sich von Tag
zu Tag . Die Ausfuhr sinke so schnell, daß man im April oder



Mai keinen Ausfuhrüberschuß mehr erwarten könne. Alle
Versuche, die Lage durch Verminderung der Einfuhr und
durch Devisenverordnungen zu retten , seien vergeblich gewe¬
sen. Im Hinblick hierauf sei es kaum verständlich , wenn man
von einer Verlängerung des Moratoriums und von einer
neuen Erörterung der Lage nach seinem Ablauf spreche. Nach
Len heroischen Reden Macdonalds wichen jetzt die englischere
Minister der wichtigsten europäischen Frage aus . Der Schatz¬
kanzler Chamberlain entweiche nach Ottawa und Sir John
Simon ziehe es vor , über die Zölle der Donaustaaten zu
sprechen.

Ei « Reuter -Dementi
London , 3l . März . Reuter ist offiziell ermächtigt worden,

die im „Daily Herald " veröffentlichte Meldung zu dementie¬
ren . daß die englische Regierung bei der Lausauner Konferenz
lediglich ein neues Moratorium Vorschlägen werde.

Die Londoner Donau -Besprechungen
Lonvon , 31. März . Von britischer Seite wird besonderer

Wert aus die Feststellung gelegt , daß die Initiative zu dem
Besuch Tardieus in London von Paris ausgegangen ist. Es
wird für nicht unmöglich erachtet , daß diese Bestrebungen
zum Teil auf Erwägungen inuerpolitischen Charakters zurück¬
zuführen sind. In britischen Kreisen wird angesichts der
Zweifel , die in Deutschland und Italien bezüglich der Zweck¬
mäßigkeit vorheriger französisch-britischer Erörterungen ge¬
hegt werden , betont , daß keinerlei Vereinbarung zwischen
den Vertretern Großbritanniens und Frankreichs über die
Donausrage getroffen werden könne , da sie hinfällig werden
würde , sobald Deutschland oder Italien ihr nicht zustimmen.
Man ist im Downingstreet entschlossen, bei den Erörterungen
mit den französischen Ministern sich auf das Donauproblem
zu beschränken. Allerdings hält man sich vor Augen , daß es
schwierig sein werde , den Raum zu verlassen , wenn Tardieu
oder sein Kollege andere Fragen aufs Tapet bringen sollten.

AMndischer Zusammenschluß
Bombay , 31. März . Eine Konferenz der indischen Für¬

sten hat am Mittwoch eine Entschließung gefaßt , die der
Fürstcnkammer vorgelegt wird . In der Entschließung werden
der indischen Regierung für die Beteiligung der indischen
Staaten an der allindischen Föderation folgende Bedingun¬
gen gestellt : 1. Einbau der nötigen Sicherheit in die Ver¬
fassung ; 2. die auf Verträgen oder anderen Abmachungen be¬
ruhenden Rechte sollen unter der neuen Verfassung unver¬
letzt und unverletzbar bleiben . 3. Die Oberhoheit und innere
Unabhängigkeit der indischen Staaten sollen unberührt blei¬
ben und voll anerkannt werden . Ferner sollen die Verpflich¬
tungen der Krone gegenüber den Staaten bestehen bleiben.
Die Entschließung ermächtigt die Vertreter der Fürstenkam¬
mer , die entsprechenden Verhandlungen mit der Regierung
zu führen unter der Voraussetzung der endgüligen Ratifizie¬
rung durch die Kammer und jeden einzelnen der beteiligten
Staaten.

Deckers ein litauischer Lockspitzel
Memel , ZO. März . Der in Memel verhaftete Reichsdeutsche

Richard Beckers, der von den litauischen Behörden der Spio¬
nage und des Versuchs zur Stiftung von Unruhen im
Memelgebiet beschuldigt wird , ist dem Kownoer Untersuch¬
ungsrichter für besonders wichtige Angelegenheiten , Morke-
liung , der bereits in Memel eingetroffen ist, zugeführt wor¬
den . Wie die litauische Kriminalpolizei hierzu weiter mitteilt,
ist in die Angelegenheit angeblich auch eine Reihe führender
Memelländer verwickelt, so daß unter Umständen mit weite¬
ren Verhaftungen zu rechnen ist. Unter dem beschlagnahmten
Material sollen sich mehrere Auszüge aus Geheimbefehlen des
litauischen Schützenverbandes sowie Aufstellungen über die
Stärke der einzelnen Schützenabteilungen im Memelgebiete
befinden . Dieser Angelegenheit , die an und für . sich sehr ge¬
heimnisvoll anmutet , wird in Kowno für die weitere Entwick¬
lung des Memelkonfliktes eine außerordentliche Bedeutung
beigemessen.

Richard Beckers ist sonderbarerweise bei deutschen Stel¬
len nirgendwo bekannt . Es heißt nur , daß er als „aus Ber¬
lin kommend " bezeichnet wird . Man hält es daher für sehr
wahrscheinlich , daß es sich um einen von litauischer Seite be¬
zahlten Lockspitzel handelt zu dem Zweck, für den Wahlkampf
Handhaben gegen die Memelländer zu schaffen.

/ ^US Llsül UNLÜI.SNÜ

Reuenbürg , 31. März . Die Fleckviehzuchtgenossenschaft
hielt am 22. ds. Mts . bei Mitglied Keck zur „Eintracht " in
Neuenbürg ihre Frühjahrs -Mitgliederversammlung . Der
Vorsitzende , Veterinärrat Dr . Sachs , konnte eine große An¬
zahl Mitglieder und insbesondere den Tierzuchtinspektor,
Herrn Landesökonomierat Dr . Dobler -Herrenberg , begrüßen.
Der Vorsitzende gab zunächst einen kurzen Rück- und Aus¬
blick, aus dem besonders erwähnt werden soll, daß mit der
Aufstellung eines hochwertigen Zuchtfarrens in Dennach züch¬
terisch gute Erfahrungen gemacht worden sind und deshalb
in Zeitkürze auch ein solcher Zuchtfarren auf dem Wald vor¬
aussichtlich in Schömberg aufgestellt werden soll. Sodann
sprach Landesökonomierat Dr . Dobler - Herrenberg über
das Ergebnis der Stallbesichtigungen , besonders im Blick auf
die am 18. Mai ds . Js . stattfindende staatliche Bezirksrind¬
viehschau. Er führte dabei aus , daß sich die Zucht in unserem
Bezirk Wohl noch im Anfangsstadium befinde und daß ein
Vorwärtskommen in den heutigen schwierigen Verhältnissen
erschwert sei, daß aber gute Anfänge gemacht seien, die nicht
im Sand verlaufen dürfen . Das Zuchtmaterial fei hinsichtlich
der weiblichen Tiere nicht schlecht, deshalb sei Heuer wieder
eine Anzahl von Kühen angekört worden . Voraussetzung für
eine Hebung der Zucht sei die Verwendung von nur ganz
erstklassigen Farren , die Züchter sollen den Weg nicht scheuen
zu den guten Zuchtfarren . Die Aufstellung eines hochwer¬
tigen Farrens auf dem Wald begrüßt er . Dem Farrenhalter
iu Dennach sprach er namens des Verbands und des Zucht¬
vereins den Dank für die gute Wartung u . Pflege des erstklas¬
sigen Zuchtfarrens aus . Bei der Aufzucht von Kälbern müsse
unbedingt verlangt werden , daß im ersten halben Jahr alles
getan wird , um die Entwicklung der Jungtiere zu fördern,
was hier versäumt werde , könne später nicht mehr herein¬
geholt werden . Sodann erläuterte er die Zuchtziele des Fleck¬
viehschlags . die bei der bevorstehenden staatlichen Rindvieh¬
schau beachtet und bewertet werden , auch die Zulassungs-
bcdingungen für die letztere wurden eingehend erläutert . Der
lehrreiche Vortrag des gewandten Redners wurde dankbar
ausgenommen und gab Anlaß zu einer längeren Aussprache.
Sodann wurden die Satzungen der Genossenschaft den von
der Zentralstelle für die Landwirtschaft hcrausgegebenen
Normalsatzungen angepaßt , wobei die Namensänderung ein
wesentlicher Punkt darstellt . Aus der Fleckviehzuchtgenossen¬
schaft ist nunmehr der „Viehzuchtverein " geworden . Eine
Gratisverlosung nützlicher landw . Gegenstände bildete den
Schluß der harmonisch verlaufenen Versammlung.

(Wetterbericht .) Infolge der Depression über Groß¬
britannien ist für Samstag und Sonntag , immer noch unbe¬
ständiges , auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Ein Römerlager im Hinteren Doveltal bei Herrenalb

In der letzten Woche entdeckten einige Kurgäste auf einem
Nachmittagsspaziergang im Hinteren Dobeltal in der Nähe
des Rotensoler und Ncusatzer Pumpenhauses beträchtliche
Reste eines alten Römerlagers (Castra romana ). Zufällig war
unter den vom Glück Begünstigten ein berühmter amerikani¬
scher Archäologe , Prof . Dr . Aschab von der Uniteed Univer-
sity von New Orleans in U.S .A., der in dem Ganzen sofort
Ueberreste eines römischen Heerlagers aus der Zeit Eäsars
erblickte. Bekanntlich weilten die Römer zur Erholung in
Baden -Baden und Prof . Dr . Aschab vermutet , daß ein rö¬
mischer Feldherr im Dobeltal einem ausländischen Freunde
eine Hebung vorführen ließ.

Unter den Fundgegenständen sind hervorzuheben : Wurf¬
speere, Kochutensilien , wie z. B . irdene Töpfe , dann Knochen¬
reste, sowie verschiedene, zum Teil außerordentlich wertvolle
Münzen . Auf einem Tonkrug fand man noch eine gut leser¬
liche Inschrift eingraviert mit folgendem Wortlaut : Homo
doctus in se semper chivitiäs herbet.

Prof . Dr . Aschab ordnete an , daß die gefundenen Gegen¬
stände , die noch gut erhalten sind, sofort entfernt wurden.
Sie werden voraussichtlich an ein amerikanisches archäologi¬
sches Museum verkauft werden . Da noch weitere wertvolle
Gegenstände im Boden vermutet werden , wird der Platz ab
2. April gesperrt werden ; es ist daher nur zu empfehlen , sich
die Fundstelle jetzt noch anzusehen.

S . C . H . Windler , New -Uersey U.SA.

Neuartige Vereinfachung der Steuer -Erhebung

Dem Vorgehen einiger norddeutscher Finanzämter ent¬
sprechend hat sich nun auch das hiesige Finanzamt entschlossen,
die Vereinfachung der Steuererhebung in den weitverzweigten
Landbczirken unseres Oberamts durch die Einführung von
Steuersparautomaten  durchzuführen . Die Automaten
geben nach Einmurf von 2-, 3-, 5-Markstücken die entsprechen¬
den Quittungsstreifen mit Datum ab, welche dann am Ende
des Jahres bei der Stcuerabrechnung als Vorauszahlung in
Anrechnung gebracht werden . Diese Automaten sind auf nie¬
deren Autos aufmontiert , welche zur Kennzeichnung und im
Gegensatz zu den gelben Postautos und grünen Gerichtswagen
in einer weithin leuchtenden hellblauen Färbung gehalten
sind. Während nun diese Automaten tagsüber in den Stadt¬
gemeinden Aufstellung finden , sollen sie gegen Abend durch
die Landorte fahren . Damit ist namentlich kleineren Geschäfts¬
leuten und Len ärmeren Landwirten die Möglichkeit gegeben,
ihre Steuerschuld auf bequeme Weise und ihnen günstige Zeit
in kleinsten Teilbeträgen zu entrichten . Nach den bei andern
Finanzämtern gemachten Erfahrungen sind bis zu SO Pro¬
zent der Vorauszahlungen in Sparkupons eingegangcn und
so hofft man auch hier auf eine günstige Aufnahme -dieser
Neuerung . Erstmalig finden diese Autos am Freitag Ver¬
wendung , wo sie ab 12 Uhr vor dem Finanzamt Neuenbürg
Aufstellung finden . Nachmittags werden sie durch die Land¬
bezirke des Oberamtes kommen , wogegen das obere Enztal
von Wildbad aus erst ab nächsten Monat mit diesen Spar¬
automaten versorgt werden soll, sofern sich die Anschaffung
in unserem Bezirk rentabel erwiesen hat . Zeit und Ort der
Aufstellung bzw. das Durchfahren der Autos ist in den ein¬
zelnen Ortschaften an der Ortstafel angeschlagen und wird je¬
weils in der Tagespresse bekannt gegeben.

WüMsmbsrZ
Stuttgart , 31. März . (Zum Vollzug des Gesetzes gegen den un¬

lauteren Wettbewerb.) Nach einer Verordnung des Wirtschafts-
Ministeriums erfolgt die im Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
vorgeschriebene Anhörung der amtlichen Berufsoertretungen von
Handel , Handwerk und Industrie , soweit allgemeine Anordnungen
in Betracht kommen, durch das Wirtschaftsministerium.

Stuttgart , 31. März . (Bereinigung von Teilgemeinden.) Me
Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschnftsverwaltung hat
die zwischen dem Gesamtgemeinderat Vellberg und den Teilgemeinde-
rätcn von Eschenau und Talheim , Gemeinde Vellberg, Oberamt Hall,
am 1. Februar 1932 abgeschlossene Uebereinkunst, wonach die zunächst
aufrecht erhaltenen Teilgemeinden Eschenau und Talheim vom 1. April
1932 an mit der Gesamtgemeinde Bellberg unter Aufgabe ihrer
Selbständigkeit vereinigt werden, genehmigt. Ferner wurden genehmigt
die Beschlüsse der Vertretungen der Teilgcmcindcn Iagsthausen , Leuters-
tal , Pfizhof und Stolzenhos , Gemeinde Iagsthausen , Oberamt Neckar¬
sulm, die vorläufig aufrecht erhaltenen Teilgemeinden Leuterstal , Pfiz¬
hof und Stolzenhos auf 1. April 1932 mit der Teilgemeinde Iagst¬
hausen zu vereinigen.

Ludwigsburg , i . April . (Rekrutenvereidigung .) In der
alten Garuisousstadt Ludwigsburg werden am Sonntag den
3. April von 12 bis 13 Uhr die am 1. April eintretönden
Rekruten des 13. (württ .) Infanterie -Regiments und des 5.
Artillerie -Regiments in feierlicher Form vor der Oeffentlich-
keit vereidigt . Die Vereidigung wird im Rahmen einer Pa¬
rade mit drei Ehrenkompagnicn , Musik und Spielleuten im
Schloßgarten vor der Südfront des Schlosses in Ludwigsburg
vollzogen . Die Feier wird auf den Rundfunk übertragen.

Althetm , OA . Horb , 31. März . (Sägewerk abgebrannt .)
Gestern morgen brannte das zwischen Altheim uird Grün¬
mettstetten gelegene, der Firma Dölker gehörende Sägewerk
bis auf den Grund nieder . Die Feuerwehren von Altheim
und Grünmettstetten suchten den Brand zu löschen, konnten
aber nur noch das Uehergreifen auf das Wohnhaus ver¬
hüten . Brandursache vermutlich Selbstentzündung des Säg-
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„Ah . . . Hoheit , ich verstehe . Paris , die Stadt der schönen
Frauen !"

„Ich gebe gern zu , daß ich nicht ohne Neugier bin . Wann
ist es Ihnen also recht?"

„Sagen wir morgen nachmittag gegen drei Uhr Ich be¬
stelle den Notar"

„Wen haben Sie . Sir ?"
„Iustizral Gish "
„Den Rechtsvertreter Lady Iris ' ?"
„Wundert Sie das ?"
„Ein wenig !"
„Giih ist ein lehr , sehr korrekter Mann , ich schätze korrekte

Leute , bin - ja selber nicht immer ganz gewesen , aber ich
schätze Gish Er hat das Menschenmöglichste getan , um Iris
zum Sieg zu verhelfen . Ich will ihn jetzt gewissermaßen ent¬
schädigen. da er beim Prozeß zu kurz kam."

„Ob er annehmen wird °>"
„Sicher doch! Ich habe auch noch einen kleinen Hinter¬

gedanken dabei Ich weiß daß Iris mit ihm in Verbindung
steht , und ich mochte, daß sie erfährt , wie es mir geht und
wie wunderbar ich ihr Geld anlege ."

„Wisse, . Sie Näheres über Lady Iris ?"
„Nur das weiß ich, daß sie >o gut wie vollkommen mittel¬

los ist Ein paar tausend Pfund bat sie woh! noch, aber was
bedeuten sie >n den Händen einer Dame von Welt ?"

Der Perier lächelte
„S >e kommen von London ?" -
„Des !"
„Haben Sie die Morgenzeitungen noch nicht gen m ?"
„No . todmüde , habe geschlafen "
„Dann wird es sie interessieren zu hören , daß sich Lady

Iris mit ihrem Ritter , dieiem Groth . vermählt hat !"
Durham war lehr erstaunt.
„Was ? Das hat sie getan ? Ist sie denn von allen guten

Geistern verlassen ? Jetzt deutet man erst recht mit Fingern
aus sie In dieser Heirat sieht alle Welt bestimmt eine Be¬
stätigung ihrer Schuld "

„P -elwicht! Ich Habs noch eine andere Neuigkeit ! Hören
Sie zu, Durham : Iris hat ferner em Engagement des Präsi - !

denten Dobracka für zwei Filme zu einem märchenhaften
Betrage angenommen."

„Sie will filmen?" . . .
„Tonfilmen!"
„Viel Glück! Also Heirat und Tonfilm! Sie hat Mut . . .

wahrlich, sie ist ein Weib, das einen Mann reizen könnte."
„Ja !" sagte der Perser. „Es ist ein Weib, das einen Mann

reizen kann, das einen Mann um den Verstand bringen
kann."

Lord Durham versuchte, in dem undurchdringlichen Gesicht
des Persers zu forschen aber er vermochte es nicht.

Am Nachmittag fand die Unterzeichnung des Vertrages
statt.

Justizrat Gish hatte abgelehnt und statt seiner fungierte
der juristische Beirat der englischen Botschaft. Sir Pestsdt

Durham suchte am nächsten Morgen das Bankhaus Forst
L Salis auf.

Daniela laß bei Forst zum Diktat.
Sie halte sich sehr verändert. Ihr Gesicht war wie von

Stein, noch herber waren ihre Züge, Bitternis war in ihren
Augen.

Forst war zu Ende.
„Fräulein Thuille . . haben Sie die Zeitungen gelesen?"
Daniela schüttelte den Kops.
„Nicht, so . . . ich dachte. . . dann wissen Sie nicht, was

geschehen ist"
„Meine:: Sie den Prozeßausgang?"
„Nein! Darüber sprachen wir schön, den haben Sie gelesen.

Ich will es Ihnen lagen, Fräulein Thuille: Lady Iris und
. . Herr Groth sind ein Paar geworden"

Ihre Züge wurden noch starrer, als sie sagte: „Sie haben
. . sich. . verlobt?"

„Vermählt! Und beide haben Filmengagements ange¬
nommen."

Das Mädchen iah bitter vor sich hin. „Karriere . . . der
. . . Emtänzer macht Karriere."

Forst nickte „Ja . Sie mußten eine bittere Enttäuschung
erleiden. Sie landen einen Mann, der Ihrer Liebe nicht wert
war "

Das Mädchen antwortete nicht sogleich.
„Herr Forst," sagte sie dann schlicht, „ich weiß heute nicht,

ob er die Schuld trug "
„So lieben Sie ihn?"
Sie schüttelte müde den Kopf. „Nein, das . . . ist vorbei!

Ich habe es verwunden, aber ich . ich war's ja. die nicht
glauben wollte Ich weiß noch, was für bittere Worte er
sprach als er von mir ging! Er nannte mich jchlecht."

„Er lat Unrecht!"

„Ich weiß es nicht. Herr Forst . Ich weiß nur , daß ich da¬
mals nicht vermochte zu teilen . . . nichts , nichts von ihm
gönnte ich einer anderen Keine Kameradschaft , keine Hilfs¬
bereitschaft . . . nichts gönnte ich einer anderen . Ich konnte
es nicht. Haben Sie noch etwas zu diktieren , Herr Forst ?"

„Nein , ich bin fertig !"

Salis bat seinen Teilhaber Forst zu einer Besprechung ins
Konferenzzimmer Lord Durham war anwesend

„Meine Herren, " begann der Lord , „ich habe gestern von
Sr . Hoheit dem Prinzen Hussein von Persien die Konzession
zur Ausbeutung der Erzgruben des Demawend erworben.
Der Betrag von zwei Millionen Pfund ist gezahlt . Wir
brauchen noch weitere acht Millionen Pfund zur Ausbeulung
der Erzlagerstätten , eine Summe , von der ich drei Millionen
Pfund übernehmen will . Es fragt sich nun . ob Sie geneigt
sind, die weiteren fünf Millionen Pfund unterzubringen und
teilweise mit zu übernehmen "

Die Bankiers prüften den Kaufvertrag und sprachen sich
genau mit dem Lord über die Einzelheiten aus.

Es sollte eine Aktiengesellschaft gebildet werden
Forst und Salis versprachen , die fünf Millionen Pfund zu

übernehmen und an den Weltbörsen unterzubringen.
Der Vertrag wurde abgeschlossen. ^

2. ' ' '

Zwei Tage später empfing Lord Durham Besuch.
Ein Ingenieur Ellis Waters und ein Herr Kerry Peterien

stellten sich ihm vor.
Lord Durham wollte sie erst nicht vorlassen , dann aber

siegte die Neugierde , und er bat sie herein
Ellis Waters war ein Mann in den Vierzigern , groß,

breitschultrig und von einem unsicheren Auftreten . Sein Ge¬
fährte wirkte eleganter als er

„Sie wünschten mich zu sprechen, meine Herren ?"
„Des , Sir !" nahm Waters gemächlich das Wort „Haben

unsere Nasen in die Zeitungen gesteckt und dabei große
Chance festgestellt , haben erkannt , daß Ew . Lordschast
tüchtige Leute brauchen "

„Was meinen Sie , Herr . "
„Waters , Ew . Lordschaft , Ingenieur Waters . Meinen

Persien . Ew Lordschast Kennen beide Persien , mein Freund
Kerry und ich, Ellis Waters . Haben uns jahrelang >rn
Lande Herumgetrieben , sprechen etwas Persisch , sprechen nock
drei Sprachen perfekt"

Lord Durham war interessiert
„Wenn 'ch Sie recht verstehe , Mr . Waters . sind Sie Gru»

beningenieur , nicht wahr ?" (Forliettuna total .)



mchls- Vor etwa 20 Jahren war das gleiche Sägewerk eben¬
falls niedergebrannt.

Stgmarswangen , OA. Sulz , 31. März . (Kinderlähmung .)
Ein recht unliebsamer Gast hat in unserem Dorf Eingang ge¬
funden. In zwei Familien ist die Kinderlähmung ausgc-
brochen. Von oberamtsärztlicher Seite wurden die notwen¬
digen Vorkehrungen getroffen, um eine Weiterverbreitung
dieser gefährlichen Kinderkrankheit zu verhüten.

Reutlingen, 30. März . (Eine unheimliche Entdeckung.)
Eine unheimliche Entdeckung wurde auf dem Heustock des
Adlerwirts Müller in Krumbach (Baden) gemacht. Der Ende
der 30er Jahre stehende Knecht Wilhelm Fausel von Eningen
bei Reutlingen wurde im Hcubarn vorgefunden, wo er schon
seit sechs Wochen in einer Höhle Angebracht hatte . Der Be¬
dauernswerte gleicht einem Skelett . Wie er sein Leben über¬
haupt so lange fristen konnte, ist noch nicht richtig geklärt.
Man nimmt an, daß er sich ab und zu in der Nacht in die
Behausung des Adlerwirts geschlichen hat und etwas Pro¬
viant holte. Seine letzte Dienststelle war bei Muffler auf
dem Sohlenmaierhof , wo sich seine Jnveutarien heute noch
befinden. Es wird ihm das Zeugnis eines fleißigen Knechtes
ausgestellt, der nur ab und zu etwas über den Durst getrun¬
ken haben soll. Mittels Auto wurde der völlig verkümmerte
und nun ganz menschenscheue Mann ins Meßkircher Kran¬
kenhaus verbracht.

Reutlingen. 31. März. (Zum Fall Herzog.) Das Geständnis von
Wilhelm Herzog, an dem seinerzeitigenRaubmord auf dem Sandel¬
st,iger Bahnhof beteiligt gewesen zu sein, liegt nun schon einige Zeit
vor. Inzwischen ging die Untersuchung der amtlichen Stellen in
Stuttgart und Reutlingen weiter. Es bat sich dabei erwiesen, daß
Herzog auch an einer großen Zahl von Einbrüchen in Garten und
Feldhäuschen usw. in der näheren und weiteren Umgebung beteiligt
bezw. der führende Kopf bei diesen Untaten war. So ist insbesondere
auch der Einbruch im Klubhaus Betzingen auf sein Konto zu schreiben.
Mit diesen Einbrüchen hängen verschiedene Verhaftungen zusammen,
die in letzter Zeit in Gmindersdorf vorgenommen wurden, sowie das
Verschwinden von zwei jungen Leuten über die Grenze nach der
Tschechoslowakei. Eine aus einem Feldhäuschen gestohlene Zimmcr-
slinte ist zwischen Gmindersdorf und Berängen in einer Dole versteckt
gesunden worden. Der zur Mordtat benützte Revolver soll aber immer
noch nicht gefunden worden sein.

Friedrichshafen, 30. März. (Mißbrauchte Gastfreundschaft.
— Basler Fußballer beschimpfen die deutsche Polizei .) Am
Ostersonntag abend zogen neun junge Burschen, Mitglieder
des Radolfzeller und eines Basler Fußballklubs, in ange¬
trunkenem Zustand lärmend und johlend durch die Straßen
von Radolfzell. Nachdem die Ruhestörer von der Polizei zwei¬
mal vergeblich gewarnt worden waren, wurden drei der
Hauptkrakelcr festgenommen und zur Feststellung der Perso¬
nalien auf die Polizeiwache verbracht. Nach der Feststellung
wurden sie entlassen. Kurz darauf erschien der Präsident des
Basler Fußballklubs mit einem Vorstandsmitglied des Radolf¬
zeller Vereins auf der Polizeiwache, um über die Vorgänge
Bericht zu erlangen . In der Zwischenzeit versammelten sich
die Mitglieder der beiden Vereine vor dem Rathaus und be¬
gannen ein wüstes Schimpfkonzert. Als die Versammelten
aufgefordert wurden, sich zu entfernen, wurden Rufe laut
wie: „Grüne Jungen ", „Saudeutsche Pfui !" Einer der
Schreier, ein Basler , wurde festgenommen und nach Feststel¬
lung der Personalien entlassen.

Senkung der Bierpreise
Stuttgart , 31. März. Der Beauftragte für Preisüber¬

wachung in Württemberg hat folgende Anordnung getroffen:
Die Bräuereipreise für Spezialbicr sind um den weiteren Be¬
trag von 30 Rpfg. für das Hektoliter zu senken. Ferner sind
Sie Brauereipreise durchweg noch weiter um die Biersteuer¬
ermäßigung zu senken. Die Ausschankpreise der Gaststätten
für deutsches Bier mit einem Stammwürzegehalt von 11 Pro¬
zent und mehr sind weiter um den Betrag zu senken, um
den sich der Einstandspreis des Gastwirts infolge der Er¬
mäßigung der Reichsbiersteuer (um 3 RM . je Hektoliter) und
der Gemeindebiersteuer (also im Regelfall bei 5 RM . um
1 RM .) v°rmindert hat . Soweit sich bei dieser Berechnung
Bruchteile . von Pfennigen ergeben, bleiben Bruchteile bis zu
^ Rpfg . einschließlich unberücksichtigt; Bruchteile von mehr
als ^ Rpfg. werden auf 1 Rpfg. ausgerundet. Wer Vollbier
ausschänkt, ist verpflichtet, auf der vorgeschriebenenPreistafel
die am 8. Dezember 1931 gültig gewesenen und die jeweils
geltenden Preise für jode in dem Geschäftsraum ausgeschänkte
Maßeinheit Vollbier ersichtlich zu machen. Diese Preistafeln
sind in allen Wirtschaftsräumen , in denen Bier verabreicht
wird, anzubringen . Diese Vorschriften gelten nicht für Auto-
matcn-Wirtschaften, deren Einrichtungen auf den Einwurf
von Münzen der Reichswährung abgestellt sind. Die Anord¬
nung vom 5. Februar 1932 über Senkung der Flaschenbier-
Preise bleibt in Kraft . Die demnach sich ergebenden Ver¬
kaufspreise sind anteilig um den Betrag zu ermäßigen, um
den die Steuern für das Hektoliter gesenkt worden sind. Diese
Anordnung tritt am 1. April 1932 in Kraft.

Besuch des Neichsernähkungsminifters De . Schiele
in Württemberg

Stuttgart , 31. März. Reichsernährungsminister Dr.
Schiele weilte heute in Begleitung von Ministerialdirigent
Geheimrat Bose und seines persönlichen Referenten Regie¬
rungsrat Weißer, ferner des württ . Wirtschaftsministers Dr.
Maier und des Direktors der Landwirtschaftskammer Dr.
Ströbel zum Besuch verschiedener landwirtschaftlicher Ein¬
richtungen in Württemberg . Im Lauf des Vormittags wurde
die Bezirksmolkerei Crailsheim , die Bezirksmilchverwertung
und die Landw. Genossenschaftsbäckerei in Hall und das Land¬
wirtschaftliche Obstlagerhaus in Oehringen besichtigt. Nach
einem weiteren Besuch in Kupferzell traf Reichsminifter Dr.
Schiele um die Mittagszeit in Heilbronn ein, wo ein Zu¬
sammentreffen mit Vertretern der Landwirtschaft, der Indu¬
strie und der Behörden stattfand. Der Präsident der Land-
wirtschaftskammer Adorno dankte dabei dem Reichsminister
für seine Bemühungen zum Schutze der Landwirtschaft im
Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten und bedauerte, daß
andere landwirtschaftliche Berussvertretungen im Reich dem
Minister in den Rücken gefallen seien. Der erste Vorsitzende
des Vereins Württ . Industrieller , Geheimer Kommerzienrat
Dr. Bruckmann anerkannte die ausgleichende Art des Mini¬
sters Dr . Schiele in der Behandlung der großen Probleme
Landwirtschaft und Industrie . Reichsminister Dr . Schiele
äußerte sich sehr anerkennend über das Gesehene, besonders
über die Organisation der Milchwirtschaft in Württemberg,
die ihm sehr imponiere und die vorbildlich für das ganze
Rech sti.

Am Nachmittag kam Reichsministcr Dr . Schiele mit seiner
Begleitung nach Stuttgart zur Besichtigung der Einrichtun¬
gen der Württ . Milchverwertung Ä.G ., wozu sich auch Bür¬
germeister Dr . Dollinger . Präsident Dr . Springer von der
Zentralstelle sür die Landwirtschaft und andere Herren ein¬
gefunden hatten . Der Aufsichtsratsvorsitzende, Reichstagsabge-
ordneter Freiherr v. Stauffenberg begrüßte die Herren , wo¬
rauf Direktor Dr . Göser den Reichsminister über die Bedeu¬
tung der Württ . Milchverwertungs -A.G.. die bei einem jähr¬
lichen Umsatz von rund 53 Millionen Liter Frischmilch ganz
Stuttgart mit Milch versorge, unterrichtete und weiter die
Notwendigkeit der in den letzten Monaten erstellten
Neubauten, die das Kesselhaus, den Käsekeller und
eme Garagenhalle umfassen, begründete. Dr . Göser bat den

Reichsminister um eine Beihilfe zur Finanzierung der noch
fehlenden Erweiterungsbauten für die Butterei und die
Kälteräume . Reichsminister Dr . Schiele antwortete , daß die
Reichsregierung die ernsten Absichten der württ . Milchwirt¬
schaft, vor allem die mustergültige Durchrationalisierung der
Molkereibetriebe anerkenne. In der Anwendung des viel¬
kritisierten Milchgesetzes hoffe er, bei den kommenden Ver¬
handlungen eine solche Regelung treffen zu können, daß da¬
raus das Beste für den Produzenten wie für den Konsumen¬
ten entstehe.

Am Abend fuhr der Reichsminister mit seiner Begleitung
nach Ulm weiter, um morgen noch verschiedene Betriebe im
Oberland zu besichtigen.

SSLZSN
Pforzheim, 31. März . Gestern nachmittag wurde die

Feuerwehr nach der Calwer Straße Nr . 9 gerufen, wo der
Dachstuhl in Hellen Flammen stand. Das Feuer wurde nach
reichlich ciustündiger Tätigkeit der Wehr gelöscht. Ein Teil
des Dachstuhls ist völlig ausgebrannt . Da das Feuer sich be¬
reits in den unteren Dachboden eingefressen hatte, mußte die¬
ser aufgehackt und teilweise durchschlagen werden. Dadurch
haben die obersten Wohnräumc im Hause beim Löschen er¬
heblichen Wasserschaden erlitten . Die Brandursache konnte an
Ort und Stelle von der Kriminalpolizei aufgeklärt werden.
Nach deren Feststellung hat eine Hausbewohnerin Brikettasche
in einer Holzkiste auf dem Hausboden aufbewahrt . Das Feuer
ist also durch grobe Fahrlässigkeit entstanden. — Gestern
abend wurde ein 45 Jahre alter Bahnrangierer aus Erstngen
ins städtische Krankenhaus eingeliefert. Der Mann war beim
Verschieben auf dem Pforzheimer Bahnhof verunglückt. Er
war zwischen die Puffer geraten und hat — vermutlich durch
Quetschung — einen besonders schwierigen linken Unterarm-
Lruch erlitten.

Villingen, 31. März. (Dreimal Zwillinge.) In Gestalt kräftiger
Zwillingsknaben brachte der Osterhase sein Geschenk am Karfreitag
auch in das hiesige Mutterheim. Die Mutter, welche acht Kinder ihr
eigen nennt, hat nunmehr dreimal Zwillingen das Leben gegeben.

Stuttgart , 31. März. (Holzverkäufc.) Bei den Holzvcrkäufen aus
Württ. Staatswaldungen wurden in der Zeit vom 15. bis 23. März
folgende Erlöse erzielt: Für Nadelstammholz Schwarzwald Fichten
und Tannen 40—45, im Unterland Fichten und Tannen 43—50,5,
Forchen und Lärchen 40, im Nordostland Fichten und Tannen sowie
Forchen und Lärchen 45, auf der Schwäb. Alb Fichten und Tannen
42—45, in Oberschwaben Fichten und Tannen 40—45 Prozent der
Landesgrundpreise. Für Laubstammholz wurden 70—90, in Walden-
buck sogar 137 Prozent erlöst. Der Erlös für Nadelholzstangen betrug
60—70 Prozent.

Darmstadt , 31. März . Die Meldung , daß gegen den
Segelflieger Günther Groenhoff Anklage wegen fahrlässiger
Tötung erhoben worden sei, trifft nicht zu. Es schwebt ledig¬
lich, wie Lei allen ähnlichen Fällen, die zur Kenntnis der
Staatsanwaltschaft gelangen, ein Ermittlungsverfahren . An¬
haltspunkte dafür , daß Groenhoff irgend ein strafbares Ver¬
schulden trifft , liegen nicht vor. Wie verlautet , ist er auf
Einladung von Fräulein Riedel in dem Wagen ihres Bruders
mitgefahren. Groenhoff habe in diesem Fall nicht die Pflicht
gehabt zu prüfen, ob Fräulein Riedel einen Führerschein
besitze.

Glogau, 30. März . Die am Donnerstag unter dem Ver¬
dacht des Kindesmordes verhaftete Wirtschafterin Berta
Haupt aus Zeipau Kreis Sagau hat nunmehr eingestanden,
ihre zwei neugeborenen Kinder in heißem Wasser ertränkt
und dann verbrannt zu haben. Gleichzeitig hat die Kindes-
mövderin mehrere Berbrechen gegen Z 218 St .G .B . einge¬
standen.

Stockholm, 30. März. Das Gesuch um eine Verlängerung
des Moratoriums für die Aktiebolaget Kreuger Toll, die
Tochtergesellschaften Ufa, Defor und Aengsvik, dem Nachlaß
Kreugers und einige seiner nächsten Mitarbeiter , traf heure
mittag im Justizministerium ein. Es handelt sich um eine
Verlängerung des Moratoriums bis Ende April . Die Regie¬
rung wird das Gesuch morgen behandeln.

London, 30. März. Das morgen abschließende Finanzjahr
wird, wie der amtliche britische Funkdienst meldet, ein aus¬
geglichenes Budget und darüber hinaus einen kleinen Ueber-
schuß aufzuweisen haben. Der Hauptanteil an diesem Ergeb¬
nis wird der beschleunigten Zahlung der Einkommensteuer
zugeschrieben, die seit Beginn des Jahres mit drei Millionen
Pfund im Tagesdurchschnitt eingegangen ist.

London, 30. März, Nachrichten aus Ottawa zufolge besteht, wie
„Daily Expreß" meldet, die Absicht, dem irischen Ministerpräsidenten
de Valera oder seinem Vertreter einen Sitz auf der im Juni statt¬
findenden Weltreichskonferenz zu verweigern, falls die irische Regie¬
rung ihre Absicht, den Treueid abzuschaffen, zur Durchführung
bringen sollte.

London, 29. März. Bei der Abfahrt von Malta rief, wie„Malta
Chronicle" meldet, der italienische Unterstaatssekrctär Ginnte an Bord

seines Dampfers laut, so daß alle umstehenden, sogar Personen auf
den nahe liegenden Dampfern hören konnten: „Wir sind hier in
Italien auf der Straße von Italien zu seinem afrikanischen Reich,
wir müssen den Engländern lehren, was Faschismus ist!" Der ita¬
lienische Konsul versuchte ihn mehrmals zu unterbrechen und machte
ihn auf die Gefahr der Aeußerungen aufmerksam, jedoch ohne Erfolg.
Der Konsul ist nach Rom gefahren.

Filippo Turati gestorben
Paris , 30. März . Der gestern abend hier im Alter von

75 Jahren verstorbene ehemalige italienische Abgeordnete
Filippo Turati war einer der bedeutendsten Führer des ita¬
lienischen Sozialismus und seit der faschistischen Aera das an¬
erkannte Haupt der italienischen Emigranten . In Canzo bei
Como als Sproß einer alten lombardischen Adelsfamilie ge¬
boren, studierte Turati in Bologna Rechtswissenschaften und
wurde dann Provinzialrat in Mailand , wandte sich jedoch
bald dem sozialistischen Gedanken zu und zwar in der Fassung
von Karl Marx . Aus anarchistischen Phantasien führte er
den italienischen Sozialismus auf den Weg wissenschaftlicher
Begründung und praktischer politischer Arbeit. Im Jahre
1891 begründete er die Zeitschrift „Chritica soziale", die er
bis 1903 selbst leitete. Später legte er den Schwerpunkt auf
die Tätigkeit im Parlament , dem er seit 1895 als Vertreter
eines Mailänder Wahlkreises angehörte. Doch ist er dort seit
der faschistischen Revolution Ende Oktober 1922 zusammen
mit dem ganzen italienischen Sozialismus lahmgelegt. Im
Dezember 1926 wagte er mit Erfolg eine abenteuerliche Flucht
über Korsika nach Frankreich, wo er seitdem lebte.

Humor
— Was — du bist schon wieder nicht versetzt worden?" —

„Ja , Papa , ich dachte, bei den schlechten Zeiten muß man froh
fein, wenn man 'ne feste Stellung hat !"

Der Unterschied. „Sie sind gar nicht so dumm, wie Die
aussehen!" — „Danke sehr! Sehen Sie , und das ist gerade
der Unterschied zwischen uns beiden!"

„Achtung — Berlin !" Aus einem kleinen schwäbischen
Orte wird eine nette Geschichte berichtet. Auf offener Straße
steht vor einem Radiogeschäft ein Lautsprecher. Ein Fuhr¬
mann fährt vorbei. Der Gaul bleibt stehen. „Hü . . . jo !"
Das alte Roß muckst sich nicht. „Hü . . . Schendersknoche,
hü . . ." Der Pferdegreis ist Strecker. „Witt glei macha, daß
d' fortkommst!" Der würdige Braune nimmt keine Notiz.
„I schlag de Stecka an dir kaputt, Luder, elendiges!" Der
Gaul hat keine Angst, er spitzt nicht einmal die Ohren . Der
Fuhrmann steht ratlos . In diesem Augenblick tackt der Laut¬
sprecher. Dann : „Achtung! . . . Berlin . . ." Der alte schwä¬
bische Gaul bewegt sich eilends fort.

Unbekanntes vom Alten Fritz
Zur Zeit Friedrichs des Großen erbte ein Graf Schaf-

gotsch durch den Tod seines Oheims die sehr bedeutende Herr¬
schaft Schlackenwerde. Allerdings wurde dem Erben zur Be¬
dingung gemacht, daß er zur katholischen Religion übertrete.
Graf Schafgotsch entschloß sich, bei der Bedeutung des herr¬
lichen Besitzes, diese Bedingung zu erfüllen. Er teilte seinen
Entschluß und die näheren Umstände seinem Könige mit.
Dieser ließ dem Grafen folgende Antwort zugehen: „Alle
Wege führen ins Himmelreich. Ew. Liebden haben den über
Schlackenwerde genommen. Ich wünsche glückliche Reise."

»

Ein bekannter Berliner Geistlicher zur Zeit Friedrichs des
Großen , Dietrich mit Namen, wurde gelegentlich dem König
vorgestellt. Er war ein pedantischer Mensch, der mehr in
den Büchern lebte als in der Welt, und voll pathetischer Be¬
geisterung redete er den König an : „Halber Gott , großer
Friedrich !" Der König erwiderte schlagfertig: „Ganzer Narr,
kleiner Dietrich!" Mit der theatralischen Haltung des Kleinen
war es vorbei.

Karfreitag und Ostern im Rundfunk
ir . Die stille Woche trug im Rundfunk das Gepräge ernst

gerichteter Darbietungen im Rahmen des Dramas von Gol¬
gatha. Die evangelische Morgenfeier vom Karfreitag galt dem
Gedanken: „Lasset euch versöhnen mit Gott " und hatte als
Sprecher Prälat Dr . Kühlewein-Karlsruhe . Seine Worte
gipfelten im Gedanken des Kreuzes als großes Friedensan¬
gebot Gottes an die Menschheit. Die folgende Arienstunde
führte Johanna Egli -München (Alt) durch. Die Sängerin
bestritt die Stunde stofflich aus den Meistern Bach und Verdi-
Bei der angenehm ausgeglichenen Stimme dürften vielleicht
da und dort mehr seelische Kräfte Mitschwingen. „Das musi¬
kalische Opfer" wurde ganz aus Bach bestritten und bot selten
gehörte Werke für Streich- und Holzblasinstrumente. Leider
vermochten wir die aus Zuffenhausen gebotene „Passion" von
F. W. Karl nicht zu hören. Dagegen erwies sich am späten
Nachmittag der spanische Geigenkünstler Prof . Manön in
einem Beethovenkonzert als fesselnder Deuter dieses großen
Wiener Klassikers. Prof . Manön gebietet nicht nur über ein
adeliges Spiel von bestrickendem klanglichem Reiz. Er ist auch

Auftakt zum
amerikanischen

Wahlkampf

Präsident Hoover verkauft
am Zaun des Weißen Hauses
Kravatten zu Gunsten des
Unterstlltzungsfonds für die

notleidenden Millionäre.

Der Präsidentschnfts-Wahl-
Kampf in U. S .A. ist bereits
eröffnet worden. Wie immer
bemühen sich alle Kandidaten
durch populäre Handlungen
um die Gunst der Massen.
So verkauft Präsident Hoover,
der wieder für die Präsident¬
schaft kandidiert, eigenhändig
seine abgelegten Kravatten, in
die die Gattin des Präsidenten
feinen Nameu cingestickt hat.



groß als Interpret der hinter den Noten stehenden großen
geistigen Welt  Beethovens . Er spielt mehr  als Roten!
Die Paffionsstunde aus Mannheim , geboten vom Männer¬
gesangverein „Constantia "-Heidelberg , brachte feierliche Chöre
der Altmeister Loti , Palestrina , Bach und Haydn und erwies,
wie groß bei den gehaltenen , dem Alltag entrückten Weisen
vorab der frühen Meister die Gefahr des Detonierens ist . Im
übrigen bot dieser Männerchor abgeklärte , ausgeglichene Lei¬
stungen . Die Matthäuspassion aus dem Saalbau , Frankfurt
war der musikalische Höhepunkt des Tages . Wie flüssig , leicht,
weich und biegsam wurden die großen , oft so schwierigen
Chöre gesungen ! Die Frömmigkeit Bachs wirkt , wenn er an
den Höhepunkten mit herzensschlichten und -tiefen Choral¬
weisen einsetzt , ganz elementar . Für den Abend des Karfrei¬
tags war noch eine „Heilige Zeit " vorgesehen . Allein , so
eigenartig der mystische Einschlag dieser Trauergesänge war,
zumal die Weisen aus dem „Güldenen Tugendbuch " Friedrichs
v. Spee : wer hatte nach der dreistündigen Aufführung der
Matthäuspassion noch die genügende Frische und Aufnahme¬
fähigkeit für diese Darbietung ? So sehr uns die Hymnen
des Venantius Fortunatus , .gestorben ums Jahr 600 in Poi-
tiers , interessiert hätten oder die Hymnen der glutvollen
Ächterin Gertrud v. Le Fort : wir machten um ein halb elf
Uhr Schluß und andere Hörer werden es gerade so gemacht
haben . . . Ein Aehnliches gilt vom Karsamstag : da schloß
ein Zyklus „Mutter Maria " abends gegen zehn Uhr den Tag
ab. Hier waren gewiß die liturgischen Orgelmotive von
Franz Liszt von hohem thematischem Reiz . Allein spät am
Abend verwand man schwer , daß die Schallplatten gar schlecht

liefen , so daß man das Drehen der Walzen direkt abhören
konnte . Maria Waldner sang gut im Bortrag und mit in¬
nerem Miterleben ihre Weisen zur Laute . Der Ostersonntag
brachte unter anderem eine liturgische Morgenfeier aus der
Erzabtei Beuron und eine Reichssendung aus Leipzig : „Kan¬
tate zum Ostersonntag " von I . S . Bach . Man muß sich wun¬
dern , daß der Thomanerchor imstande ist, fast von Sonntag
zu Sonntag diese weitgesponnenen Chorwerke zu bewältigen.
Am Ostermontag zeigten die gefiederten Sänger auf der
Stuttgarter Ausstellung der Vogelliebhaber wenig Lust , sich
vor dem Mikrophon zu produzieren . Alle guten Worte Karl
Struves oder des Ausstellungsleiters waren umsonst . Auch
die Papageien wurden erst lebendig als Karl Struve außer
Reichweite war . Vor dem Mikrophon zu sprechen ist nicht
jedermanns Sache . Das mochten auch die Papageien sich ge¬
sagt haben . Daß die Wachtel im Schwabenland nahezu aus¬
gestorben ist, ist auch ein Zeitdrama , das uns ans Herz greift.
Ursache : die Dreifelderwirtschaft . Den Ostermontag beschloß
ein „Bunter Abend ", der hereinholte , was in der Stillen
Woche versäumt worden war . . .

Sportecke.
Birkenfeld , 1. April . Der Sängerbund Birkenseid veran¬

staltet am kommenden Sonntag nachmittag 5 Uhr in der
Turnhalle unter Mitwirkung der Feuerwehrkapelle ein Kon¬
zert zugunsten der örtlichen Nothilfe.

Wie jetzt bekannt ist, will auch der Gemeinderat mit
seiner Beamtenschaft einmal etwas Positives zeigen und zu

diesem Zweck ein Fußballspiel austragen . Es wird spielen
die vereinigte Linke gegen eine kombinierte Rechte mit fol¬
gender Mannschaftaufstellung:

Nürk
Eberle Becky

Becher Brenner Wucherer
Krauth Kellenberger Aymar Vollmer Müller

Vollmer Kübler Bester Schäfer Müller
Kiefer Engbofer Hüll

Heß Ehmann
Weißenbacher

Der Ausgang des Kampfes bleibt völlig offen . Auf Seiten
der rechten Kämpen ist zu sagen , daß die Mannschaft teilweise
etwas zu korpulent ist. Sie dürfte aber trotzdem gute Chancen
haben , wenn der Sturmführer sich gut ins Mannschaftsganze
einfügt und kein Solospiel vorzusühren versucht . Die Mann¬
schaft der Linken ist gegenüber früher etwas geschwächt wor¬
den und hat in letzter Zeit ein mangelhaftes Zusammenspiel
gezeigt , verursacht durch die Alleingänge des Torwarts . Wenn
vorstehende Fehler unterbleiben , kann sie trotzdem mit guter
Hoffnung dem Ausgang des Spiels entgegensetzen , da der als

Schiedsrichter amtierende Bürgermeister bestrebt sein wird,
einen Ausgleich herbeizuführen.

Das Spiel findet am kommenden Sonntag , nachmittags
1 Uhr , auf dem Fußballplatz statt . Der Eintritt für Partei¬
mitglieder ist frei . Erwerbslose zahlen die Hälfte . Training
der Mannschaften heute abend 6 Uhr auf dem Fußballplatz
bei der „Sonne ".

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Birkenfeld belogenen , im Grundbuch von da Heft
560 Abteilung I Nr . 1 und 2 sowie Heft 542 3 I Nr . 2
bis 5 zur Zeit der Eintragung des Dersteigerungsvermerkes
auf den Namen des Otto Ehinger , Goldarbeiters und
seiner Ehefrau Katharine , geb . Wolfinger , hier eingetra¬
genen Grundstücke Schätzungswert

Geb . Nr . 96 Hauptstraße — 2 a 27 qm Wohn¬
haus , Scheuer und Hofraum 5800 RM.

„ „ 94/1 Hauptstraße — Stockw .-Eigentum
— ein Balkenkeller 200 „

Parz . Nr . 6024 , 6025 — 8 3 25 qm Acker
hinter den gebrannten Forchen 150 „

„ „ 628 — 5 3 63 qm Acker in der
Wachholderreut 250 ..

„ „ 5328/2 — 7a94qmAckeri . Miltelbusch 120 „
„ „ 6286 — 8 a 15 qm Wiese im Zwerlau 200 „

am Mittwoch de » 18 . Mai 1832 , nachmittags 3 Uhr,

auf dem Rathause in Birkenfeld versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 18 . November 1931

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeit

der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬

zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬

steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben , werden ausgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

BirLenseld , den 29 . März 1932.
Kommifsüe : Bezirksnotar Dopsfel.

Gewerbeschule Neuenbürg.
Der Unterricht im Schuljahr 1932/33 beginnt am Mon¬

tag den 11. April 1932.
Schulzeiten : Neueintretende Schüler : Mittwoch , 13 . April,

vormittags 8 Uhr,
Seith . Kl . l, jetzt Kl . II : Montag . 11 . April,
nachmittags 2 Uhr,
Seith . Kl . II. jetzt Kl . III : Dienstag . 12 . April,
vormittags 8 Uhr.

Schullokal : Zeichensoal des Schulhauses.
Verpflichtet zum Schulbesuch sind sämtliche in gewerb¬

lichen und kaufmännischen Betrieben der Stadt Neuenbürg
beschäftigte Lehrlinge bis zum vollendeten 18 . Jahre . Probe¬
zeit entbindet nicht von der Pflicht zur sofortigen Anmeldung.

Lehrstellenlose schulentlassene Knaben sollten sich in ihrem
eigenen Interesse ebenfalls anmelden.

Auch Lehrlinge aus auswärtigen Gemeinden werden an
den genannten Tagen ausgenommen.

Die Gewerbe -Unternehmer der Stadt Neuenbürg sind
verpflichtet:

1. Ihre zum Besuch der Gewerbeschule verpflichteten Lehr¬
linge spätestens am 4 . Tage nach ihrem Eintritt in die
Lehre beim Schulvorstand anzumelden,

2 . ihnen die zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu ge¬
währen , sie zu pünktlichem und regelmäßigem Besuch
anzuhalten und diesen zu überwachen.

Der Schulvorstand:
Dipl .-Ing . Reile,  Gewerbeschulrat.

Wir suchen zu kaufen schönes , unberegnetes

und sehen Mengenangaben mit Preisen entgegen.
Ferner ist das

eingetroffen , sowie frühe , gelbe Saat -Kartoffel und rote
Woltmann , dieselben können abgeholt werden , solange Vor
rat reicht.

Landw. Lagerhaus Neuenbürg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am 29 . März ds . Is . hat die Wahl der

Abgeordneten zur AnltsoersWNllnng
für die Kalenderjahre 1932 — 1934 durch den Gemeinderat
stattgesunden . Gewählt wurden:

a) als Abgeordnete:
Bürgermeister Knödel mit 15 Stimmen,
Stadtrat Schmidt mit 14 Stimmen,
Stadtrat Hartmann mit 14 Stimmen,
weiter erhielt Stadtrat Finkbeiner 1 Stimme:

b ) als Stellvertreter:
Stadtrat Mahler mit 14 Stimmen,
Stadlrat Finkbeiner mit 14 Stimmen.

Weitere Stimmen erhielten : Stadträte Schur und
Kaupp je 1 Stimme.

Das Ergebnis der Wahl kann von jedem Mitglied des
Gemeinderats sowie von jedem , aus welchen eine Stimme
abgegeben wurde , innerhalb einer Woche im Wege der Ein¬
sprache angefochten werden zu Protokoll oder mittels schrift¬
licher Eingaben beim Ortsvorsteher oder dem Oberamt.

Bürgermeister Knödel.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert in Herren«
alb am Samstag , 2. April
1932 , vormittags 10 Uhr:

Ei » Wolfshund , ei«
Sofa » eine Ziege » ein
Leimofe « .

Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Birkenfeld.
Ein Geldbeutel ist
verloren gegangen

vom Konsum bis Baumgarten-
Straße 8 . Inhalt : 1 Ehering
und etwas Geld . Abzugeben

Baumgarteustratze 8.

B i r k e n s e l d.
In bester Lage sehr schöne,

sommerliche

zu vermieten . Monatl . Miet¬
preis RM . 40 .— .

Baumgarteustratze SO.

Neuenbürg.
Sonnige

Ui» -" '
ist auf 1. Mai zu vermieten,
ebendaselbst ein schön möblier¬
tes Zimmer  sofort zu ver¬
mieten.

M . Wagner z. „Krone".

Sauen. Siwste»
Recken. Rebfckeeeu

sowie alle weiteren Geräte zur
Feld - und Gartenbestelluntz
bringt in empfehl . Erinnerung

Eiseuhandlung
Theodor WM.

Inh . Mart . Lutz , Neuenbürg

Neuenbürg.

Uukeiung
hat laufend abzugeben
Jakob Keck z. „Eintracht".

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich zum so¬
fortigen Eintritt ein braves,
fleißiges , nicht unter 20 Jahre
altes

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft.
Dasselbe sollte auch melken
können.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Niebelsbach.
Verkaufe zwei Wagen un¬

beregnetes

Zu erfragen
Karoline Krämer, Witwe.

kluck in ctieser schlechten Leit ^
üit»tr>nockeine tiögliclikeit ? §

Oewjlwe Uder Närk

1140 0 0 00

ToLA/'S/SZ A S Z /ÜMe/Lr
L. V.. 2Q.

sdEÄÄs bei

wSr-

4/16 PS . Innensteuer -Limou-
sine, 4 Rad -Bremse , fünffach
gut bereist , in gutem Zustande
zum Ausnahmepreis von 350
Mark zu verkaufen.

E . Kaiser , Pforzheim.
Gymnasiumstr . 135 , Tel . 5151.

Konsum- u. Svarmei» siir Calmbacha.WM
e. G.m.b. H. ia Calmbach.

Zu der am Sonntag den 3 . April 1932 , nachmittags
r/s3  Uhr , im Gasthaus znm „Bahnhof " stattfindenden

Wjöhrlichen" ' s
laden wir unsere Mitglieder hiemit freundlichst ein . Um

pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird ersucht. Auch
bitten wir . daß unsere Genossenschafterinnen recht zahlreich
erscheinen.

Tages -Ordnung:
1. Geschäftsbericht . 2. Rechnungsbericht . 3 . Anträge,

welche mindestens 3 Tage vor der halbjährlichen General¬
versammlung beim Vorsitzenden des Aussichtsrats eingereicht
sein müssen . 4 . Verschiedenes.

Der Auffichtsrat:
Gustav Seyfried,  Vorsitzender.

Durch Kauf von

Wohlfahrts -Briefmarken
kann jedermann zur Linderung der Not unserer Mitbürger
beitragen . Die neuen Ueberdruckmarken haben hohen Sammel¬
wut . Erhältlich bei allen Psarr - und Bürgermeisterämtern.

D !!!!Il!!!II!Il!!I>!I!!!II!l!l!I«!!I!Il!r!!k!!i!!l!!!!!k!l!!l!I!!!!!!!!!!!I
^  Neuenbürg — Birkenfeld . ^

g ttockrsits - ^ inlsclung . V
^ Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und ^
^ Bekannte zu unserer am ^

^ Samstag den 2. April 1932 ^
^ stattfindenden ^

^ in das Gasth . z. „Schönen Aussicht " in Birkenfeld M
^ freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per - ^
—  sönliche Einladung annehmen zu wollen . W

M Georg Girrbach . Maria Wesfinger . D

^ Kirchgang 12 Uhr in Birkenfeld . U
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Neuenbürg.

Wir empfehlen uns zur Lieferung von

Saat - « . Speifekartoffel«
rote Woltmann und gelbfleischige Industrie

nächste Woche eintreffend und nehmen Bestellungen entgegen

Geknsr L 5okn , IMvii M. 385.
Das Eintreffen der Kartoffeln wird noch bekanntgegeben.

Vieh -Verkauf.
Von Montag morgen 7 Uhr ab steht

in der Stallung des Gasth . z. „Ochsen"
Höfen ein großer Transport

gutgewöhnter Milchkühe , trächtiger Kühe»
hochträchtiger Kalbinnen sowie eine große
Auswahl schöner Zucht - und Einstellrinder
zum Verkauf , wozu Kauf - und Tauschliebhaber freundlich!'
einladen

_ Rudolf Löwengardtu. Söhne^
Inserate heben den Umsatz!
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